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KWF-Tagung2000:
Vom 13. bis 17. September in Celle
Die 13. Große KWF-Tagung im Jahr 2000 findet auf Einladung des
Landes Niedersachscn vom 1.3. bis 17. 09. in Celle statt.
Für die FORSTMASCHINEN- UND NEUHEITENSCHAU,

denn Ausstellungsteil der Tagung, bietet der Wald bei Ovelgönne,
wenige Kilometer westlich von Cellc, ideale Voraussetzungen.

Forsttechnische
Informationen
Fachzeitung für Waldarbeit
und Forsttechnik

l Y 6050 E

Inhaltlich wird tlic 13. Grof5c K.WF-
Tagung das Leitthema der in Hanno-
ver stattfindenden Wfltaiisstellun^
"Mensch -Natur-Technik" auft^i-ciffn
und mit torstlichcin Schwerpunkt
vertiefen. D.ibd wird die bewahrte

Drcitcilung der Vcmnsuiltung in Kon-
greß, Fachexkursion und Facliausstc]-
lun.̂  bcihehaken.

Der Tagungsraum Gelle
Im Tagungsgcbiet, (. lern OstiuccJer-
s:ichsischen Tiefland - der Lünebur^er
Heide - dominieren trockene, sanclig-
lehmige Standorte. ILiuptbaumart die-

räum mit seinen wannen, trockenen

Sommern bietet diesmal beste Chan-

ccn auf sonniges Wetter w;thrend der
VenuiLStaltuns'

Das historische SUicltchen Celle mit

seinem im Xentrum gelegenen, mo-
dcrnst tiusgestattcten Kongre. sszen-
tnim ist sowohl mit dem Auto als auch

per Bahn und Flugzeug (Flugh. ifen
Hannover Uingenhagcn) sehr gut zu
errcidien. Die iL-istun^sfähige 1-Iütel-
lcric dieser Fcriem'egion liicict im Ra-
diiis von 25km um Ovel^önne mehr
als 3000 Ubfrn. ichtungsmÖglichkei-
ten in allen Prciskhissen, die wir mit

ser IIeideLinclschaft ist seit der Wie-

dcrbewalcfun^ vor l6() Jahren die Pio-
nierbaumart Kiefer, die auch das Bild

der Tagung mit präyen wird.
Der suhkoniinent. il getönte Klim:i-

Blick auf die EXPO bereits heilte für

die 'l'^iing blockicrl haben.
Der W.ikl bei üvelgönnc ttict. ct :iiis-

reichend Fläche lind gut erschlossene
Bc.st^nde in unterschiedlichsten
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AkcrskLissen für eine großzLigi^e
Ausstellung mit zahlreichen Priiscnta-
tionsniöglichkciten für fachgerechte
Funktionsdcmonstrationcn.

Nahezu unbcgrcnyctt; Parknächc für
PKW und Busse in Fußenlfcrnuny
zumAusstellungsgdänclc und eine ho-
he Wegedichte mit mehreren getrenn-
tcn Zufahrtca lassen einen iinproble-
nititi.schen Aufbau lind reibiing'i losen
Bcsuchervcrkchr erwarten.

Erstmals ini September!
Der T:igungstcrmin wurde als Ergeb-
nis eincs uuf'WL-ncligcn Kntschci-
dun^sprozesses, bei dem u. a. auch
die Meinung der Aussteller der T:i-
gung 96 gehört wurde, erstmals vom
traditionellen Mai in den September
geschuben. Maßgeblich für (. fiese Ent-
scheiclung war die Einschätzung des
Einflusses der EXPO, die im Tngiings-
|;ihr vom 01. 06. bis 31. 10. in Hanno-
ver stattfindet.

Durch die niumiiche und zciüichc

Nähe zur EXPO kann die KWF-Ta-
gung diesem internationalen droßcr-
cignis nicht ausweichcn. aiich nicht,
wenn der Maitermin vor der liXPO-

Eröffnung beibehalten würde. Beide
Tcrminvarkintcn werden betrofl-cn,
der Mai durch Aufbau Lind Aufiakt-

vemnstaltungcn, der September
durch den dann . illerdings cingespici-
ten lind noch vom "Finale" abycsct/-
teil KXPO Betrieb.

Von den möglichen Synergieeffek-
tci-i der Weltausstellung profitieren
kann die Tagung aber yiisschließlich

tcchniken uls potentielle Moclcllösiin-
gen weltweit ins Gespräch /u bringen.

EXPO - Auswirkungen auf die
KWF-Tagung
Neben rein organiStitionstechni-
sehen Fragen wie Vcrkchrsproblema-
tik und cvU. knappe und teure IIotel-
kapiUitäten war einzuschät/cn, in-

wieweit von der EXPO Einflüsse ;LU.S-

gellen, die chis ̂ ewi'inscllte und erfol-
greichc Profil der KWF-Tagungcn als
qualitativ hohe, reine For^tfachveran-
staltungcn in Frage stellen. Die Ter-
min- und St-indortsdiskussion h. tlLfc

vor diesem Hintergrund clievordring-
liche Aiifgabe, mögliche negntivc
Auswifkunyen aufzuzeigen und zu
bewerten.

Die räumliche Distanz /wischen

Cetlc und Hannover gdninticrt, daß
das breite "Nichtfachpublikum" der
EXPO keinesfalls die Tagung übcr-
schwemmen wird. Für unsere klassi-

sehe Zielgruppc, den mittdeuropäi-
sehen For.stproFi, wird die LXPO kei-
nen spürbar negativen iiinfluß ;iiif
cl:is Angebot und den Verlauf der
KWF^Tagung haben,

Positive l^tckte werden jedoch bei
den ausländischen Fachbesuchcrn,
insbcsondLTc auch den offiziellen in-

tcm'ation:ilcn Delegationcn ci'Wiirtet.
Die KWF-'I'agiin^ ist in den Vcninstul-
tunyskatalog der WcluiusstcUung of-
fiziclt aufgenommen, w:is bedeutet,
daß weltweit über Termin und Ort

der T:igun^ inf'ormitTt wird. Hiervon
werden keine spckhikulärcn Besu-

K

Der \V;ikl bri Ovfl^öiinc biL-Let yruf-. züitiy PLitz fiir diL- l-'ORS'I'MA.SC. IilNLN UND N1-:L'I1HI'1'I^.S<:1 [AU.

wahrend der EXPO, d. h. mit dem /ur

Wahl stellenden Scptcmbertermin.
Unter Würdigung aller bekannten

^influß^rößen erscheint es dem KWF
deshalb folge'richtig, die Tagung mit
dem Seplt-mbcTtermin strategisch in
die HXPO zu integrieren. Damit wird
die einmalige Chance genutzt unsere
eiiropüischen forstliclien Vcrf'ylircns-

cherzuwächse erwartet, m.in darf
aber (. tavon ausgehen, chiß intern. itio-
nalc Fachleute, dif beide Vcnin.st. il-

tiingcn inttTcssiercn, (. lie Möglichkeit
zum kombinierten liesuch init/cn

werden.

R. llof'mann, KWF
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Der Fiic'hausschuß h.itte eine gan^e
Rfihc Gäste geladen, die Mehrheit
unter ihnen ehemalige und aktive
Mitglieder ;uis dein In- und Ausland.
Karl ApeL Refcmtsk-itcr Walcl. irbeit
aus dem hcss. Miniscerium für Inne-
res, Lanclwirtschiift, Forsten und Nu-
turschut?, begrüßte die Gäste und
hob die hervorragende Rolle des
Factiausschusses in vielen Bereichen
derWaldarbdt hervor.

Im Rahmen einer Pcicrstundc wiir-
den die anwesenden ürünclungsmit-
slieclcr, Dr. Dr. Gisbert llackliaiis und
Dr. Wippcrmann, vom IIuiiptge.sdiatt. s-
Itihrcr des REFA Vcrb. uldcs, Dr. Joclicn
Wcrntze, mit einer Ehrenurkundc für

ihr langjähriges Hngagemcnl geehrt.

Standortsbestimmung des
REFA Verbandes
Zur Stanclortbesiinimun^ (. lcs H1:FA
Vcrbandcs hielt Dr. Wcrntze t.-incii
Vortnig zum Thema "KEFA Verband
in der Stnikturanpassung".

Hr ̂ ing zunächst ;iLifciie WeiterbiE-
duns fin, <Ji<-' rr als einen (. lynami-
sehen ProzclÄ definierte, der von ncu-
en Technologien, Produkten und
Dienstleistungen geprägt ist. Wdtcr-
bildung bedeutet, so Werntzc, fort-
wahrenden Kompetenziiusbau, der
eigenständiges Denken imcl H.incleln
förclfc-rt, aber :>uch eii-icn lic-itrag /ur
Ncut'ormulicrun^ unternchmcri-
scher und gesellschaftlicher Grund-
betlinB""S<-'" leistet. Die Bclricbe
sind in verstärktem Maße aiif die

Nutzung und Wfitcrcntwickluns (-1<-T
Kompetc-nxcn ihrer Mitarbeiter yn^c-
wit:sen. Ziel ist, den Mitarhcit.crn ein
sinnhafies Arbeiten ni ermöglichei-i,
d:imit sie sich verstärkt zum Nut/cn
der Kunden cny.igieren Lind ciamit in
das Unternehmen einbringen können.

Werntze umriß die Funktion von

REFA . il.s kompetenter unt. 1 modcrner
Weiterbildner, in dessen Angebot iie-
ben Fragen dci-Arbeits- und Uetrieb.s-
Organisation verstärkt die Unterneh-
nwnscntwicklung und somit die Res-
source Mensch steht. RKFA hat sein
Lcistungsangcbot inhaltlich und for-
m;il erneucTt, kunden.spezif'isclic ßil-
(.lungsbemtimg, Coaching lind Dnter-
nehmcnsbenitung shul in den Voixler-
^runcf gerückt. Die Aus- und Weitcr-
biklungs;ingcbote sind moduhu- stnik-
turiert individuelle ßfdürfnisse der
Kunden können realLsitTt werden.

Werntzc ging auf die hl jiingstcr
Zeit angewandten Managemcntme-
thodcn wie Lcan Management, KV1>
liusinesrecngincering ein, die -alle
wichtige IHenwnt. e enthalcen, :ibcr ;in
den Kontext der Umcrnehmcn angc-

paßt wcrdrn müssen, wenn sie crtot-
greich sein sollen. I):is heißt vor al-
lern, Akzeptanz bei clen Mitrtrhciten-i
7.11 suchen.

Wernt/e wies darauf hin, cluf";

(Aus-) Bildung, Arbcitsorg.misation,
Innüv;ition, Kreativität und Flexibi-

lität Wetthewc'rbsvortcile cleutschcr
Unternehmen am globalisifrtcn
M'arkt bedeuten.

üic REFA Unternchnicnsbcratuns
steht für mudernf Managcmemme-
thodcn, welche die Sach- lind Mensch-
ebene in den Untemchmcn angemcs-
scn mitcinbezicht. Oie klassischen
REFA Felder wie betriebliche Datcn-

c'rminlun^, Arbcitssystemgestnltung
werden in diesem /Aisiimmenhangcr-
weitert iincl neii gt.-wiclitft. Jun wc-
scntlichcr Vorteil von REFA ist es, tra-

clitioncll in der Praxis unterschic-dli-
eher Untcrnfhmen tätig /u sein. Allc
Ausbilt. lungsmaßnahmcn sind daf-icr
unmittelb;(r im Betrieb oder am Ar-

beitspl;it7 umsetxb;ir.

Konsequenzen des Struktur-
wandcl für die Waldarbeit
In cinem weiteren l-'estvortrag spracli
Prof Dr. Erlcr von der TU Dresden in
Thar:mdt vom Strukturw. inclel in clei-
Forst Wirtschaft und Konsequenzen
für die Wafdarbcit. Aufgaben unLl Zic-
le der Waklarbeit leiten sich unmit. tel-

b;ir aus den Ziclsyslemcn dcrFor.stlic-
triebe :ib und unterlicscn cl. tdiirch di-
rckt den Rcstriktionen, welclien die
l^orstbcti-iebe imsgeset/'t sind.

HrltT skizzicric den W'jnclcl dcr
wirtschaftlichen Rahmcnhcdinsmi-

^en und dc.sscn Folgen für die Forst-
betriebe. Der Wert des Holzes ist real

gcsimkcn, das Preisnivcau wircf sicli
in absehbarer Zeit nicht iindcrn. Auf
der ändern Seite sind insbesonclefc
die Arbcitskosten SfsticScn' clie sl<-'*1
aii den VtTclicnscen wachstumsürien-
ticrier Branchen orientieren.

Die forstbctrieblichcn Antworten

auf diese Situation hissen sicli in zwei

Strategien gliedern: Einmal Kostcn-
Senkung durch Erhöhung der Pro-
cluklivität, Slichworcc hicr/ii sind

Verbesserung der Arbeirsverfahren
lind Bctricbsmittcl bessere Ausbil-

cluny der Mitarbeiter und die Sen-
kun^; der Personalko.sa'n diircli Vcr-
S;ibe von Bctricbsarbciten an Unter-
nehmer. Die andere Strategie geht in
Richtung Exsteiisivicrung von ße-
triebsarhciten. Beispiele -sind Pfkm^-
zahlrcclt. iktion, Extensivierung der

Jungbestt inclspHcge oder wie im

Klcinprivatw.ikl bereits häufig, der
Verzicht auf Wiiltlbcwirtschattunt!

ubcrh. iupt.
Mit der Verübe von Hcrriebsarbei-

tcn an Unternehmer kann die R.itio-

nalisierung forciert wt-rden. UbeiTe-
gional agierende Untci-ncliiuen RÖL-I-
nen höher mechunisierce Systeme

wirtschaftlich einsetzen,

Diese Entwicklungen, so Erkr,
sind mit eincm Arbcitskriifteabbau
vcrbuiKlcn. Die Suche nuch Lösiin-

gen miiß stnikLiit-eIl gesehen wcrdei-s
und kann nicht über AßMMaßnuh-
inen Job- Sh.iring etc. ̂ escliclicn.

Diese wirtschaftlichfn und sn/ia-
Jen Entwicklungen werden noch vcr-

Aus- und Fortbildung

25 Jahre REFA Fachausschuß
Forstwirtschaft-Jahres-

tagunginWeilburg

Vom 7. - 9. September fand am
Versuchs- und Lehrbetrieb des
hessischen Forstamts Weilburg
die diesjährige Jahrestagung des
REFA Fachausschusses Forstwirt
schaft statt. Diejubiläumstagung
war willkommener Anlaß für
den Fachausschuß den derzeiti-

gen Standort zu bestimmen und
künftige Ziele zu diskutieren.
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schärft clttrch den Anstieg der ycscll-
schuftlichen Aiifordeningtn an Wald
lind Forstbetricbe. Dies geht einher
mit einer sinkenden Ak/cptiinx in der
licvölkerung, getragen von der Sorge,
daß der Mensch im W;ikl Schilden an-
richtet, indem er naUtrliche Pi-ozeß-
ablaufe stört. Damit wird die Sinnhat-

tigkcit der g;inzen Branche in Fra^c
gestellt.

In diesem Zusiimmrnhang stellt
sich die Frage nach den Aufgaben
der Furstwirtschiift in der (. esfll-
schaft. Diese Fnigcstellung mündet in
der Frage nach dt-n menschlichen
Handlunsen im Wald und deren 7u-
kunftsf'ähigkcit. lirlcr forderte, daß
die Forstbetricbe ihre Zielsetzungen
mehr :ils bisher an gesellschaftlichen
Forderungen orientieren müssen, die
in vernünftiger Relation xii anderen
waldbaulichcn und betrieblichen
Tcilxiclen gesetzt werden müssen,
Die Betriebe bauen individuelle Ziel-
Systeme auf, bei denen betriebliche,
ökologische und soziale Tdl/icle un-
tcrein.indcr in Ilc/ichung stehen. Für
die Waldarbeit ergeben sich S. ichzic-
le welche die khissische [echnischc

Effektivität, die öklogische Vcrtrag-
lichkeit und die soxiale Vci-tniglicli-
keit beinhalten. Die Sachzicle werden

durch Formalxielc ergänzt; hier
sprach Prk'r von ökonomischer, öko-
logischer und sozialer liffizien/, lctxtc-
re muß fiir die Forstwirtschafl cr-

forscht und in die Ziel Vorstellung der
Betriebe integriert werden.

Geschichte des REFA Fachaus-
Schusses Forstwirtschaft

Dr. Dr. B;ickh:ius skizzierte die ge-
.schiclnliche Entwicklung des Fach-
ausschussc.s. Er verwies auf die Ent-
wicklun^ des fürstlichen Arbcitsstu-
cliums, das in Person von H. H. Hilf
sehr eng mit dem fnihui REl'A Ge-
dankengut verbunden ist. Zwei Jfahrc
nach dem erscheinen des REFA Bii-
dies "üinführung in die Arbcitszeiter-
mittlung brachte Hilf "Die allgemeine
Anweisung für Leistungsuntcrsu-
chungcn bei der W.ild.irbcit" heraus,
welche von 1930 bis 1970 bei einer
Auflage von 13. 000 Exemplaren sic-
bcn mal . iiifgelegt wiirde.

Ab 1957 wurdun von (;I;FFA lind

TZP Arbcitsstudicnkhrg. inge durch-
gctuhrt, die vom Arbcitsausschuß
"Leistung und Lohn" des KWF weitcr-
entwickelt wurden.

Erst Anfang der 70er Jahre wurde
die bis dahin lockere Zusammenar-
bcit mit REFA systcmatisiert. Nach
Vorarbeiten, insbesonclers von Prof.
Plalzer, so Dr, Buckhaus, fand . im
5. 12. 1972 in D^rmstaclt die konstitu-
icrcnde Sitzung des REFA Facliaus-
Schusses Forstwirtsch. ift st. itt. Zum
Vorsitzenden wurdi Prof. Platzer. als

sein Stellvertreter Dr. Kaminsky gc-
w:ililr. Dem Richausschuß gehörten
19 Mitglieder ;in.

Das Arbcitsprogramm umfaßte die
Hrarhcitiing fcincr völlig neu gcstalte-
ten "Anleitung für fürstliche Arbcits-
Studien - Datencrmittlung und Ar-
beitsgcslaltunB. Darüber hinaus wur-
den ArbeitssLudicnIchrgiingc durch-
SeftihrE sowie Lehr- und Lcrnrmilcruit
erarbeitet.

Dr. ßackhaus führte aus, wie sich
die Mitglieder des Fachausschusscs
im laufe der Zeit mit einer Fülle von

aktuellen Themen beschäftigten, lir
spannte den Dogen von WirtschiA
lichkeitsbercchnung für forstlichc
Maschinen über Fragen der Arbcits-
gestaltung und Lohngestaltung bis
hin /.ur computergcsUKzfcn Arbeit.s-
Studie.

Di-, Backh;ius schloß mit eincm

Ausblick aiif die künftige Entwick-
lung des Fachausschusses. In i-tciif-
stcr Zeit hat sich der Fachausschuß
vermehrt mit Fragen der Arbcitsorga-
nis. ttion und des Qiialitätsmanage-
mcnts beschäftigt und bietet xu dic-
scm Thcmenkompkx neu entwickel-
te Seminare ;in. Die in drei Aiifla^en
erschienene "Anleitung für forstliche
ArbeiE^tucHen wird vollkommen neu
überarbeitet und unter dem Titel "Ar-
beits.studien, ArheitsorganLs. ition iincl
Quatit<itsman:igemfnt in d(;r Porst-
Wirtschaft" erscheinen. Dr. Backhaus
endete mit dem Hinweis, daß der lili-
FA Pach.iusschiiß Forstwinychaft
gute Facharbeit geleistet hat und
sprach die Hoffnung auf weitere J;lh-
re fruchtbaren Schaffens aus.

J. Morat, KWF

Termine

Forum Wissenschaft und

Praxis

Der Lchrsuihl für fürstliche Arbeits-
Wissenschaft iincl an^ewancfte Infor-
matik, I.Ml) München, lätlt am Uon-
ncrstag. den 12. 02. 199S, wieder zu ci

nern "Forstlidwn Unternelimertits"
nach Frcismgein.

Schriftliche Anmeldung bis spatc-

stens 19. 01. ist dringcntl crt'onlcrlich.
N:iherc Aii-skünftc (.. rteill der Lclir-
Stuhl für forstlk-he Arbeitswissen-
schaft Lind angew;indte Informatik.

Tel. : U8161/71-714761
Fax.: Ü8161/71-714767
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camarbeit nimmt in der Diskussion

um eine Effizienzstcigerung betricbli-
chen Iknclelns einen immer brcitc-
ren Raum ein. So hchiinclelt MÖhring
(1997) die l'raktalc Organisations-
Struktur als iMöglichkfit den wirt-
schaftlichen Hrfolg im Forstbetrieb
zu erhöhen. In der QLKilitätsman. ige-
mentphilosopliie wird den Grundsät-
£.cn:

. den Mimrbtitcrn mehr Frciraume

ermöglichen,
. hierarchischen Strukturen und

Denkweisen entgegenwirken,
* die Arbeil im Te;im fordern,

höchste Priorit:it cin.^criiumt.
Ebenfalls im Ilcreich der Arhcitssi-

chirheit zeigen Beispiele aiis der In-
dustrie (Ritter, 7ink 1992) die Erfolge
kleinyruppengcstütxtt'r Sichcrheits-
arbeit.

Angeregt durch diese positive Be-
urteilung gruppcnorientierter Ar-
beit.sorganisation, begann vor rund 2
Tahren ;im Versiidis- lind Lehrbetrieb
für Wiilcl'jrbeit imd Forsttcclinik
beim Hessischen Forsmmt Weilbur^
die Einfiilmmg der Leittcxtmct. hode
in der übcrbctricblichen Ausbildung
(Bartling, Gerding 1995). Mit dieser
tcilnehmeniktivicrciuten Methode,
bei der der Aiiszubildenclc anhund

sorgfältig foi-mulicner Leitfr. i^en ein
abgeschlossenes Arbeiisprojckt wci-
testgehcnd sclhst;indig bf arbeitet,
soll der Aiisxiibildfndc noch stärker

als bisher /.ur konstruktiv-kuopcniti-

^fS und cigenvcnmtwortlichcs Han-
dein in der Pnixis notwendige Rüst-
zeug :tneigncn. Der Aushildcr vcrkör-
pci-t wahrend des Lehr- lind Lenipro-
zes.ses die Rolle eines Co. icties, dcf

die Aiisziibilclendcn 7:iclgerichiet
zum gemeinsamen Ergebnis führt.

Erfahrungen
Nach dem ersten von ßartling und
Gcrding (1995) beschriebenen Leit-
textprojrkt Jungbest. inclspnege" lic-
gen hcure Leittextc" für die wiclitig-
stcn Forstbetricbsarbeiten vor.

Mit den verschiedenen Aiishil-

(. lungskhissfc-n wurden mehrere Pro-
jektc (.lurchgcführt. su ./.. Ü.:
- PlLmzung einer Buchcnkultur mit

Kirschentrupps,
- Holzcrntc im schwachen Nadel-

hol/. (4 mal),
- Holzcrnre im mittclsi..irkcn N.idel-

holz,
- Hochsit/b.m mit integrierter Holz-

crnreübung.
- Bankbnu mit integrierter Holzernre.

Leittcxtc

Die LcitfraKcn /AI den einzelnen Pn>
jckten spornen die aus 4-5 Schülern
bestehenden G nippen zii einer inten-
sivcn, komplexen Durchdrin^ung
des Themas an. Ini Durchschnitt wer-

den von den Ausnibiklcnden Au.s:<r-

beitun^cn von ai. 10 Seiten an^trter-
tigt, die von cintT Aiis^angsanalyse,
den Vcrfahrcnsalternativen, bis zu

Aus- und Fortbildung

Die Leittextmethode hat

sich in der fürstlichen

Ausbildung bewährt

Völker Gerdmg

Die vor zwei Jahren begonnene
Ausbildung nach der Leittextme-
thodc ist mittlerweile fester
Bestandteil der Forstwirtausbil-

düng am Versuchs- und Lehrbe-
trieb in Weilburg.

Zeitplan Leittext "Holzernte"

Montag

7. 45 bis 9. 00 Uhr
9. 30 bis 12. 00 Uhr

Vorstelluny des Lciltextes, (iritppenleitiing Ziel.setzi.m^
Besichtigung der FI.iche in der Abteilung; Beurteilung des l;r-
schlicßun^ssystcms bzw. lirarbeitiing cines Rückc^.issensystcmcs;
Wuldaufnahmc; Erstellung einer Schl:i^ski?:xc;
Besondere GcHihrdungcn

13. 30 bis 16, 30 Uhr ßc;irbfitiingder Leitfragen

Dienstag

7. 45 bis 15.00 Uhr
15. 00 bis 16. 30 Dhr

Bearbeitung der I.eilfra^en; Präsentation einer kopierb:iren Vorlage
Besprechung der Gruppcncr^cbnissc

Mittwoch und Donnerstag
8.00 bis 16.30 Uhr Praktische Durchführung (z. B. (. nippe l: AutTiicb der Gassen; Gruppe

2; HoJzcrnte im Arbcitslcld; (inippc 3: MarkicrLtn^ der Kückcgasscn.
Auszdchncn unter Anleitung; Wechsel der Gruppen nach
tesi:ge[cstem Zcitphm)

Freitag
7. 45 bis 11. 45 Uhr Auswertung der LcTnkontrollbögen im Emzelgesprach;

Holzmassen und Lohnbercchnim^: IIolzernteko.stcnbcTechniing;
Ahschlußbesprechung

ven Mitarbeit im Forstbetrieb bc-

f:ihigt werden. Durch das Konzept
der vollständigen Handlung, mit den
Schritten Phimm^ - Ausführung -
Stlbstkontrolle, kann sich der Schüler
das für ein erfolgreiches, selbsdindi-

Grundsätzen der konkreten Arbcits-

organisarion und eint-r Kostenkalku-
hition rfc'ichcn.

Bei der Lehrgangskrilik zum Ab-
Schluß cines Jeden Prujcktfy wird die
selbständige Wisscnsvertifcfung im
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r
Team als sehr positiv bezeichnet, xu-
mal sich direkt un die theoretische

ßehiindluny des Themas die pnikti-
sehe Durcht'Lihrung iinsclilicßt.

Zeitplan
Eine wichtige Grundlage für den
Lcrncrfolg ist die zeitliche Kohärenz

LenikontroUbogen Pflanxuny

Tätigkeit Kriterien
Soll

Punkte
Ist

Abstecken der - Reihen ;ibst;ind i4t.-ii. iu (.'inyfhaltfn 5
Pn. tiiZL'iii't.-iht'n - Hliidusnibe dfiitlich sidilb. ir 1

- i-'Miinzcnrcihfn sind von diiiindc'r 2

'/v i. mtrrsdK'idc'n (/.. ii. tliircli

FurbgdHing dfi- l-'ltidilsiiilx')

(Fi-L-iräunif der (iS';ichr;lumt-n wälircnti di:r ]'n;in- (5)
l-'n. inzrt. -ilifii - ?. unS 'lii-'tit iiiehr ndtwc'ndig)
fallst-rfordfrlidi)

Vorbcrdlfnt. k'r - hinsdihgsplul. 'esiiK! opiiin. il VLT- ^
Einsdila^pl;i(ze teilt (Vm{ L-niim^. Ik'sdiatliins)

- I;;ichs<.Ti;dilc Anhisr 6

PfLmnm^ - l-:inli;i[(un» s:initlichL-r Ant'or- . -;()

dcmiu; an <.lk' Arbciis.iti^lülining
(hiche I.difrapen)

Soll; 50(55)
Ist;

Das Ausbiltlunysy. iel ist ab 30 (j2) I*iinktcii erreicht.

Gründe für die Abweichung von der Soll-Punktxatil:
Cz. Ii. Pn;in7V(;rf;iIiren Iiu<.'hL'iihiilii)
l. Pfkin/cn. ihstimd in ck-r ItL-ihc nidil fx. tkrcingcliallG'ii.
2. Rrihcnvcrhdit'nicht in der Hiidit,

3. lic\v<'siiiig. s:ihl:uil'nii;lit iltL'ßcnd,
4, Beim SdilicKm dn I't'lLin/'.s[-i;i!tt.'s liilsdics l k'bdn dt.-r Pf1:in/i.-nh;ii;L-

("Kflk'r" nicht wvhliw-vn)

5. Aufodnvung t. lcr f iuiK- über den ulu-rt. 'ii'lbtpiinki liiii. u;*,
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des Projektes. Der Leittext muß kunti-
innerlich erfolgen, z. II. von Montag
bis Freitag und ein nachvollxichbar
abge.schlossenes Arbeiiscrscbnis er-
möglichen (g;in/c Fläche, Arlifit.sfcltl
zwischen /wci Rückegasscn iisw. ).

Ubungsobjekte
Die gewählten ljbun^sol-»)'ekte .stam-
men aus der forstlichen Praxi'i, reprä-
scniicren durchschnittliche Sclnvie-

rigkfiten und ermöglichen . uifgrund
ihrer Vicl.schichtigkcir z:ihlrcichc lir-
fot^scrichnisse. Der enlslchendf Lei-
stun^sanreiz durch (. iic Abgegrcn/t-
heit dfr Arbfits:tufgabc iind dif
anschließfnde Lcistiin^sbcrcchniing
werden von den Ausnibiklcnclcn ;ils

motivicrcncl fc-tnpfunclen. Die Mög-
Hchkeit 7ur kontinuierlichen Arbeit
crlituht den ZLikunftiKen Forstwirtcn
unter Anleitung eigcnv(. T;intworUich
/.u arbeiten, Fehler 711 erkennen und
zu belieben sowie den Zus;tmmen-
hang /wischen Theorie und Praxis
deutlicher /u verstehen.

SelbstkontroUc

Mittfls der l'ür jede LJbiin^saiifgabe
erstellten Lernkontrollhö^c-n kunn

sich der Auszubilclenclc individuell
iincl zid^crichtet beurteilen. Es iin-
terstützcn ihn chihei die Anmcrkun-
^cn und Hilfen des Ausbiktcrs
wahrend der praktischen Arbcir und
ermöglichen ihm eine Sellxstcmschät-
zuns, die selten von der p.inillcl crfol-
gcndcn Beurteilung durch den Aus-
bilder abweicht. Die dctaillit-rte Feh-
lcranalyse <im Ende des I.cf-nkoniroll-
bo^ens (ßeispicl "Pfl. inzverfahrcn
Buchcnbiihl' sieht- T;ib. ) zeigt clcm
Aus/ubildenclen konkrete Leistunss-
clcfi/'itc :iiif, die er gemeinsam mit sci-
nern Forstwirtschaftsmeister bchc-
hen kann.

Ergebnisse
Die Mindestpunkt^ahl ist bisher Jc-
(. lesrruil erreicht worden und dies bei
cinem :mch qi iantitativ befricdigen-
dem Hrgcbni. s. Die crix-chneten Zeit-
gniclf lichen bei Pflanzun^s- und
Jun^brstand.sarbeilen generell /wi-
sehen 110 und 115"</,. Im Vergleich ZLI
den nicht projektbL^ugcnen l'Ihun-
gen ist die Bereitschaft zu einer dem
Ausbiklungsstand entsprechenden
Leistung höher.

Übertragung der Leittextme-
thode von der überbetrieblichen

auf die betriebliche Ausbildung
Wahrend verschiedener Stmm;u-e am
VtTsuchs- Lind Lchrbctricb in Wi-il-
bin-g lind am Fürstlichen Bildun.̂ s-
Zentrum in ihichcnburg, Rhcinland-
Pf;dz, konnte die Ausbilduny mit Lcit-
texten den Forstwirtschaftsmcistcrn
vorgestellt werden. Den Meistern
wurde anh.ind cincs Leittexles die

KiiK-'n hn itt'n 1t;ium nimmt . iiicli tlii. ' pr. tkli. sclit;
ütirdifiihruiii;^))].

Methode nahegebracht, mit der ab-
sdiließenclcn Aufgabe selbst einen
Leittexi zu erstellen. Dir Au.scinan-
dersetzuns mit der Thcm. ilik Jiattc
xiim lirgebnis, d:iß für die betricbli-
ehe Ausbildung mit 2 oder höchstens
3 Aiis/ubikfenden die U'ittcximctho-



de gnindsatzlicli möglich i.si, aber niit
verkür/cen I.cittcxtcn. Da die Lcith-a-

gen mot.luhirtig ;iuf^eb;iut sind, wer-
den von den Autoren keine Einw:in-

ile ^egcn eine Vcrkiir/iing der I.cit-
texte trhoben. E^ wird im (iegenteil
gcnide in der Anp:issungsmöglichkcit
der Leittcxtprojekte an die betriebEi-
chen (ie^cbcnheitcn ein großer Vor-
teil dieser Methode gesehen.

Vcrcinxelt sind die Anrc^iin^cn
seitens des Versuchs- und Lehrbctrie-

bis bereits in clif betriebliche Ausbil-

düng umgesetzt und von Meistern
wie Au^/.ubildenclen positiv aiif^e-
nommen worden. Selbst eine Kombi-

nation \on Aus/ubikienden ;iiis dem

/weiten und dem dritten Lehrjahr
wird nicht als llindcn-mgsgmncl 2111-
gesehen, du die Lcitfra^en einerseits
;tnh;incf bereitgestellten Inl'b-M. iteri-
als heantwurtct werden und . inclcrcr-

.scits das ^cgenscirigc I.crncn /icl clcr
Methodik ist.

Schlußfolgerung
Die vor zwei Jahren bt-^onncnc Aus-
hikiuns nach der Lcittcxtmfthoclc ist
mittlerweile fester llc.standlcil dt-r

Fürstwit-tuusbil(. lung :im Versiiclis-
und Lehrbetricb in Weilburg. l^s
wird möiUich-st eine Woche des sie-

benwöchi^fn Blockunterrichr. s der
Lcitlcxiausbilclun.̂  rcscrvit'rt. (.lie nt;-
ben der uniibdingbaren r;iclikompe-
tcn/ gleich/citig die Methoden- lind
Somlkompetcn;r schult. Die- Motivati-
on der Auszubikicnclcn wälircncl (. fcr

Projcktphase ist, un:ibh;in^ig von der
Jeweiligen Lcrngruppc, sovvolil im
thcorftit ?c;h/'pl;mct'ischen ;ils uiicli im

praktischen Teil iiusgcsprochfc'n
hoch. Fntschculend für den Erfolg
des Leittexres ist eine grünclfiche Vor-
bcrcitun^ des Projektes seitens des
AusbilcltTS hinsichtlich:

. Auswahl des Ubun^sortcs
* Zeitplan
. Info-MiitcriafiL-n

. Reibunsslose Or^inis. ition

Der in QimlinitsmiimL^fincnt-Sät/'cn
hiiiil'iR zitierte Satz T. Pcters (199.1)
"Wenn Sie einer kleinen Gruppe von
Menschen erhiuben. eine Idee zu ent-

wickeln, /u hcsL'n iincl zu pflegen,
;iuf/uh:iuen und in die Tat umzuset-

zen, wachsen ihre Erfolgschanccn ins
Unermeßliche", kann älinlich aiif die

)ie I.ciLfrn^en ^t'rdt. -« in C, ruppcn ;iiis 4-5 S(-'hü](;rn IwurbciteL

mntivicrcndt; Wirkung der Leittexi-
meihode . ingcwyndl werden. Aiicli
hier wird einer Gruppe.' die .sclb.smn-
dige Pkmim^, die llicoretisclic Vcrtic-
fun^ die praktische Ourchfülming
Lind die Sclbstkonirollf ermöglicht.
und damit erhebliche Energien frci-
gesetzt. Wünschenswert ist nun eine
stärkere Umsctnmg der Leittextme-
thocle in der betrieblichen Aushil-

dun^, um den ^ukünftist-'n Forstwirt
noch stürkcr als bisher zum sclbst:in-

cii^en lind ci^cnveraniworUichcn
Mitarbeiter auszubilden.

l.);i*> Lilt'r. itiii-vt. 'r/ficlini'^ kaiiil direkt hei

(. k'm Aiilor .in^'lorclcrt \\'i. 'r<. lt.'ii.

Autor:

Völker Cicrclins
Vt-suchs- Lind Lchrbctrieh WeilbLirs
Frankfurters l niße 31

35781 Weilbitri;

Dal il m

1^. ()1. 9!S

2 2.01.W

jy. oi.w

05. 0J.W

lio. i. y.s

19. 02.W

Referent

Rr. iiH'tl. A. /.urMiihk'ii

Jaiiii Octtinp, c;ind. fbrcst

['IrirlißiL-iel. c-. iiitl. yfol.

A. Ffirbrig

li. ilauck

tutt'mc]»iKTt;lg

N. hiilhn

A. Srtiiirl'

Org;misati(*n

In.siittit für Ark-iis-lind
l'muclliiu'tli/in, Miiiiflu'ii

l. t'lir'. 'tuhi Arht'itswiSM'nsduft.

(ßotl(;[iDK'(;h;inik), l'rr^iiii;

Lrlir'. ltili!Ar!)(. 'il'i^'ik;',t'n''di;it't.

(ßotk-iimrdumik). Fi'fisins

Kumtorhim dir \V;iiti. irhcil iint!

For;illcrhmUin>ti-L'msU(lt

l. chrsllilil Arht'jls'wisscnsflufl,

Frdsiii^

Vortnigstitd

KorjK-rlidK. -Iirl^tiiii;
fiurmdimü im Ikidlücbiriy;

ItRP (ßiiisiiK's-. Prnrcss Rfcn^ciit'crin^)

tirM'li:ift'i|)ru/eis-Mi)t!c'll]i.-riii]i;, Ai]Wtl ii-

tlmii;;uifri]it'n priv;ltrii For'. lhi. -triL-l).

L;in*.;tristiits. ' ViTiinJrruni; drr ßi)deii-
iH'liilliiiis; diii rli l-'orsimii^'hiiK. 'n

17r?k'lliins lind Nut/imi; t.'inr-' liifor-
ni;ilk*iik.;)VSlt.IDKk; liir l''i)rsim;isdiiiK'n

eigenes J'rogramm (s. l.W}

EtHT^k't'mspm-im^ lu'ini ll:ir\'c<;trr
durdi di is l[^'tlr;ii]lik-S\'si(-iii l;c()in:itc:

Erürbnisst- t'int'r wissen'. di. ittlii'lit'n

UiilL'r'iiiiliiiii".

icwdls Do. viin l Oll bis 12hiniSrmin;irr;iiim lltln'For. -'lwi'. St.'iiscti. ifllk'lu'n l". ikiiltLil, ;im ll[>rli;ini;c'r l^. SS.iUI'u'iMni;

Termme

Seminarreihe Arbeitswissen-

schaften WS 1997/98 der
LMU München

Die Themen im Januar und
Februar
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Geräte- und Verfahrenstechnik

Ein Schritt nach vorn -

mechanisierte Durchfor-

stung am Steilhang mit Rau-
penharvester

Roland SchötÜe und
Christian Pfeil

Seit Beginn dieses Jahres gibt es
erstmals auch in Deutschland
einen einsatzbereiten Harvester,
der in der Lage ist, stärker
geneigte Hänge bis zu 65% zu
befahren. Nachfolgend werden
Ergebnisse einer Studie vorge-
stellt, die begleitend zu einem
Einsatz des Harvcstcrs IMPEX

l650 T "Königstiger" durchge-
führt wurde.

Wo liegen die Grenzen?
üie For.stliche Vcrsiichs- und For-

schungsanstalt Baclcn-Württemberg,
Abt. Arbcit.swirtsch:i(t und Forstbe-

nutxung bewertete die neue IIarve-
stertechnologie hinsichtlich ihrer
Einsatzmö^lichkeitcn und beurteilte
den gesamtbetrieblichcn Erfolg der
Durcht-br. stungsmaßnahmc. Zusatx-
lich wurde der Frage nachgegmigcn,
wo die Grcnxen für den Forwarcler-

einsatz im Steilhang liegen lind wel-
ehe Alternativen sich anbieten.

Dies verschafft dem Fahrer eine ange-
nehme Arbeitsposition. Durch seinen
Hncllosclrchkranz kann der Oberwa-

gen in (.ler Rückeg. isse um 360° gc-
dreht werden. So ist es möglich, den
zu entnehmenden Baum in der ]'e-
weils günstigsten Position 7u greifen.
Der Baum kann bei maximaler Kran-

reichweite von 15m aufgrund der
noch y.w Verfügung stehenden Hebc-
kraft von ca. l.000 kg ziclgcrichtet yc-
fällt lind manipuliert werden.

Bei Langholzaufa.rbcitung muß ei-

Ve rsuchsbestand

Best:>nclesgröße:

llestandestyp:
mittleres Alter:

mittlerer BIID:

Vorrat:

Eingriffsstärkc:

Hangncigung:

Aushaltung:

22ha

Fi 90, Bu/Lä/Ki 10 (Fi zu 95% geschält)
40-70/50 Jahre

T cm

350 VFm

30-100/60 EFm/ha
15-70/35% (slarki; Blocküberlagcrung)
5 Sorten als Kuraholz in Standardlängen

Der Baggerharvestcr aus Bayern
ner R.iupcnharvcstcr IMPEX 1650 T
"Königstiger" wurclf von cincm For-
stuntcrnehmcr aus Bayern entwickelt.
Als Grundfahrzeug wiirdc ein ATLAS-
ßngger 1604 Hl) in Kiir/heckvcrsion
verwendet, für dessen hinsatz die

herkömmliche Rückcgasscnbreite
von 4m ausreicht. Der ß:ig^cr ist mit
einem UI;UTZ-Turb<xlicscl (125kw)
motorisicrt. Die Raupcnbreite des
4m hingen Kettcnlaufwerkes ben'ägt
6üümm. Eine Besonderheit stellt der

15m lange Krynauslcgcr dar, clt'r mit
eincm LAK050 Han^estcrkopf aus-
gerüstet ist. D'AS Gcsamtgcwicht dtr
Maschine beträgt ca. 25t.

Beim Fonvarder handelte es sich

um einen VALMFTS60 mit eint.-r ma-
ximalcn 7uhidung von 12t. Der
CRANAß-Kran hat eint; Reichweite

von 6,9 m. Als Zus:it2:iusriistung wa-
ren ßoogie-Biinder und Stachelkettcn
aufgezogen.

Für das Rücken des Langholzes
wurde ein örtlich verfügbarer RIT-
TER Kurzstreckcnscilkr. in auf cincm

MIl-tr;ic700 eingesetzt.

öberwagen bleibt horizontal
Der Ruupenharvester kann sowohl

ÄT.ifarbeitung
Umset/. ung von Gasse zu Gasse

Repi inituren

Wartung

Pausen, Umsctnm^cn etc.

66%

7%
7%
5%

15%

':ih. 1: (ilicclL'nini^tlcr. yet. umlfn Arhfits/cit
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bergauf als auch (.»ergab Kur/'holx lind
Langholz :iuf:irbciten. Dabei wird der
Obfrwagtrn manuell so ^ctiltct (1iis /AI
60%), daß er immer liori/ont:il sieht.

ne Ausfahrt aus der Riickeg;isse mög-
lich sein, weil der iiagycr nicht über
ckis aufgearbeitete Holz fahren kc inn.

Der l-o m'-ard er folge dem Harve-
stcr lind rückt das Kurzholz i.d.R. sor-

tenwfise. V,r arbeitet von oben nach

unten, sofern eine Ausfahrt am Unter-

hang vorhanden ist. Bei Gclüncicnei-
gungen unter 40% ist ;iuch ein
Rücken von unten nach oben mög-
lich. Alternativ kann das in cierRückc-

gasse konzentrierte Langhol/ auch
mit cinem Scilkran gerückt werden.

Maschine nverfügbarkeit bei 80%
Insgesamt wurden vom Ihirvestcr
2. 282 ßiiumc mit einer Gcsamtmassc

von l. 178 EFm aufge:irbcitct. Die
durchschnitdiche Stückmasse/Baum
betrug (), 3-0,7/0, 5Fm o. R.. Je Stamm
fielen 4, 2 Sortenstücke an. Fast jeder
Baum mußte gesundgeschmtten wer-
den! Der Anteil des D-HoI^cs betrug
23% ctt-r Hicbsmas. se.

Die gesamte Arbeitszeit (GAZ) glic-
dort sich in die reine Arbcits/cit ind.

Unterbrechungen <15min und Um-
sctzungcn vun (iasst; zii (»asse (RAZ
G 15) mit 73% und die Allgemeinen
Zeiten (AX) mit 27 %. Die RAZ G 15 cnt-
spricht der M:ischincn:irbeitsstunclc.
UngerlTisti^ kann von einer M<i.schi-
nenverfügbarkcitvonmindeslcnsSO%
ausgcgangcn werden. Gnivierende
technische Probleme teilen wahrend

des Vcrsuchscinsat/. L's nicht ituf.

Die Leistung des ILirvesters betrug
13, 8 bis 28/19, 2EFmpruMAS (26-
50/35 Bäume pro MAS). Die hohe
Streuung derWertc ist cliirch die
Gcländemorphologie und die Bestan-
desstruktur /u frkläreii. Aus der Ehc-

nc sind Leistiingsdalen ähnlicher
Größenordnung für Raclh;irrester be-
k.innt(l).

Insgesamt wurden vom Forw. ircier



.. Valmct860" I. U90EFm Kury.holz
gerückt. Die cliirchschnillliche L:idc-
mcn^e betrug 9,7t;Fm/Falm. Die
GAZ untcrglicdert sich in 82%RAZ
G 15 und 1K%AX (Pausen, Wartung,

Keparauir). Die Leistung betrug 13,5
EFm/MAS.

Bei der Bewertung der Daten sind
die Steilheit des Gelüncle.s, die oftm:its

geringe Länge der Rückegasscn, die
Blockübcrkigeruny und die Tatsache,
daß teilweise bergauf geruckt werden
mußte, /-il berücksichtisen.

Gute Leistung mit Kurxstrecken-
seilkran erzielbar
Als Versuchsvarmnte "Rücken von

Langholz mit Seilkran" wiirclc in klei-
nern Umfans ein RI'ITERKSK eingc-
setzt. Dns Holz wurde nmiichst vom

H.u'vester in langer Form ausgchalien
lind konzentriert in der Kückes-iäse

Dfr R;iupf iili;irvfStcr niit st'tiilctfiii. \\':);i^t. 'rcflit<-"i

:ibgel<^t. Diese Aul:irbeitun^sv;irkinte
funktionierte aLich im Steilhang sdir
gilt. Mil dem RITI'ER^icilkran ki>nntr
.so eine Leistung von 8. 2 EFm/MAS er-
/iclt werden. ZwisdwnzciUich clurch-

getiihrte UntLT.suc'hiingen an cincm
linderen W:ildort lassen mit dem Scil-
kr.in KOLLER KäOO etwa die doppcl-
tc Leistung erwarten.

Hohe Standfestigkelt
Der Raupenharve. sttT "Königsti^ei"1
tTschlk-ßt neue Kinsatzmöglichkeitcn
im Stcilhang. Im Versuchseinsatz wiir-
de km-z/eitig bei einer Ihingncigun^
von 65% gearbeitet. Bei dieser Nci-
^iing auf Ichmig-sandigL-m lind
blockreichem Ilntcrgmncl des mittle-
ren Buntsanclstcin^ war die Standfc-

stigkcit der jMast-hinc ZLI kfiner Zeit
ycf.ihrclct. Mit dem Harvcster i.sr es
mögliclv sehr slcilf Böscliiingcn zii
übtTwinclen. In A.ufwärt.sbcwcgiin^
wurden kurze Abschnitte bis etwn 3m

Länge und Steigunyen von 100% bc-
wältigt. Beim Abw:irtsfalircn bereite-
[cn Böschungen mit bis zu 80% IIan^-
ncigung Lind einer Län^c von 6m
keinerlei Probleme. Der K-ranarm

diente in beiden Fällen als Gegenge-
wicht 7um Halten der Bt ilance, Fels-

blocke bis Tischhöhe wurden über-
fahren,

Enorme Anforderungen an
den Fahrer
An den F.ihi-tT (.ler Maschine werden

in den SteiII.igcn enormt: Anforclcn.in-
gen gestellt. Er muß den Kippunkt der
Maschine ^cmuiestens kennen. Hei
Rückvvartsbewcgungen wirkt sich
nachteilig aus, daß der Rihrcr die
RucktrR. is.sc .schlecht cinschcn k. inn.
Unkon/entritTthcitcn oder unvortu-r-
sehbare Cickindcsitnationcn können

im schlimmsten Fall zum Umkippen
der Maschine führen.

Das Rücken des Kurzholzes durch
den Forwardcr funktionierte :iuf

großer Hiiche sehr ^ut. Kritisch w;Lr
aber die Überwindung der Böschun-
gen :in den Hin- und Ausfahrten der
Rückegassen. Hier winxlen die Cii'cn-
zen der für schw:ich geneigtes <icl:in-
de konstriiiertfn handelsüblichen For-
warcler klar ersichtlich. Bei Gclänclf-

ncigungen über
40% kann ciber

auch nicht mehr

von eincm SHin-

darcl:ifbcit. svcrf;tti-

ren gtsprochen
werden.

Somit sind die

H'angnei^un^ so-
wie die iin^cspro-
ebenen Böschun-

gen die begren-
xenclen Faktoren

für den Forw. ir-

dereins. itx.

Hin zukunfts-

tniclniycs System
wird in der Kom-

bination L;mßholz;iushaltuns cliirch
Harvcstcr und Rücken durch Seilknm

gesehen. Weitere Umcrsucluingen
hallen dic.s bereits best:irigt.

Sichtbare Bodenschäden
Zur Char. iktcrisicnins von Befuh-
rungsfolgcn wurden die eher qualiui-
tivcn Parameter E ind rückt; efe, Wur-
zelschädcn, sowie die Mädnigkdt
und der Zustand der kompakticrtcn
Reisignunc auf den Fahrspuren aiif-
genommen.

In dem teilweise extrem skclettrci-

dien BoilcnmaLc-riaI clff Stcilhiing-
flächen waren die äußerlich siclnba-
ren liodenschaden n. icli (ler llefali-

nin^ c.Iurch den Raupenhai-vcster gc-
rinyer als nach der xusai/-Iicht-n Be-
fahrung durch den RLickczug. Je<.loch
waren auch hier in stcinärmcrcn P:ir-

tici-t Eindrücktiffcn bis , 11 20 cm , 11

beobachten.

N:ich der Bcfahrung der Falirtras-
scn mit dem Rückeziig waren die
äußerlich sichtl-mrcn Bodcnschäclcn

wesentlich deutlicher ausgeprägt. Die
Emdrückticle in skdctturmen Partien

betrug bis /.u 25cm. Strecke n weise
wurde in den Rihrspua-n cler Boden
bis in .^0 cm Tiefe durchwühlt und mit

IIumiisaiiflagc und /crkJciniTtem Rci-
sigmaterial durchmcnyt. 143 FTI12/1997



Auf 25m langen Fahrspurabschnit-
tcn wurde die Anxahl der sichtbaren
Wurzelschäden aufgenommen. Es
wiirden je Lautmetcr zwischen 0.5
und 3,5 Wurzclabrissc von bis '/.u 6cm

'Wur/eklurchmcs.scr gefunden. Ange-
sichts der Starke und Häufigkeit der
Wurxc lab risse ist mittelfristig mit ei-
nein nicht uner-

hcbliclwn Infekti-

onsri.siko durch
RotHiule 7.u rcch-

nen.

Die Steinigkeit
des Standorts und

die sehr steile

Hangneigung bc-
schränkt eine

Übertragung tlcr
Beobachtungen
auf unclcre Stund-

orte. Die ßedcu-

tung der uber-
H;ichlichen Erosi-

on in den Fahr-

spüren kann noch nicht Libgeschätzt
werden.

Die Bestandc. sschäden wurden

nach dem Verfahren von MENG (2)
erhoben, d. h. Schäden iinter 10cm2

Größe wurden nicht aufgenommen.
Insgesamt wiesen 15% aller B;iumc
Schaden auf. Die Schädigungcn traten
in Rück L-sasscnn älie öfter auf. Ob-
wühl die Holzerntc innerhalb der Saft-

zeit durchycführt wurde, liegen die
Frgcbnissc nur geringfügig höher als
bei Hieben außcrh.iib der Saftzeit (3).

Deutliche Kostencinsparungen
Als Stanclflrd.irheitsverfahrcn für die
Holzernte gelten im Schwarxwald in
vergleichbaren Lii^fn die motorma-
nuelle AufarbL'itun^ im EST mit
;in schließender Riickung durch Scil-
schlepper und/oclcr die tcilmechani-
sierten Aufarbcitung mit Seilkraii-
rückimg und anschließendem Pro
xcssorcin.sutx. Für beide Verfahren

wurden im Vcrsuchsbestand Kosten
vun ai. 70 DM/HFm kalkiilicrt. Der

Einsatz eincs Raupcnharvcsters in
Verbincluii^ mit einem Furwarder
bringt clemgegcnübcr Einsparungen
in einer Größenor<. inung von
iinnahernd 50%.

Selbst bei der Kombimition von

Harvcsteraufarbeitung und Rücken

mit Scilkmn liegen die Kosten bis y.u
30% geringer.

Wirtschat'tlichkeit in schwierl-

gern Gelände möglich
Mit dem pnixisreifen Raupenharvc-
slcr IMPliX 1650T "KonigstiBcr" ist
die Mt-chanisicrung im Steilhang ei-

Der ForwarikT VALMHT <S6ü iiiit ll(ioyit. --B;i iK. it.-i n iiiid ̂ tadu-lkt. 'llt.-ii.

nen deutlichen Schritt vorangekom-
mcn. Wirtschaftlichkeit lind Lei-

stungsfahtgkeit sind selbst in schwie-
rigstem GeVdndc iibei-zeugenci. Die
Anforderungen im Steilhang an den
l-;:ihrcr sind allerdings enorm. Nach-
tdlig erweist sich die Umsetzung der
Maschine; schon bei geringeren Ent-
fcrnungen ist dies nur mit Tieflader
möglich.

Das Rücke verfahren mittels Por-

warcier stößt im Stcilhang im Hin-
blick ;mf technische Möglichkeiten
Lind Bodcnpflcglichkcit: deutlich an
seine Gren/cn. Hier muß die Maschi-

ncncntwicklung weiter voningetrie-
ben werden. Die Frage nach den Ero-
sionsschädcn in der Rückcg.isse
bleibt /un:ichst noch offen.

Eine intcrcss, inte Alternative stellt

die Kombination von ILirvestcr und
Seilkran dar.

Weitere Auswcrtungscr^ebnisse
und Literaturhinweise sind hei den
Autoren erhältlich.

Autoren:

R. Schiitllc tintl C. Pfeil
FVA Baden-Württcnibcrg
Abt. Arbcitswii-tschaft und
P'orstbcnutxung
Wonnhaldcstr. 4

079100 Frciburg
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icreits Anfang der . ichtzigcr Jahre
zeichnete sich die überall ̂ unehmen-
de Hinwenclung zu naturnäheren
1-ormcn der Walclbewh-tsch:iftung
ab. Mit der Abkehr vor allem von
Kahlhiebcn aber vcrstäi-ken sicli die

technischen Probleme, jun^wuchs-
schonend zu fi'tllen, Ruckfscliüclen

an den verbleibe n de n Wcrttriigcni
zu vernu-iden sowie die Bef. ihmn^s-

schätlcn an den ßoclcn :iufda.s mogli-
ehe Mindcstmaß xu bcschriinken.
Für aus KWF crfi:ib sicli c1;imit die
Notwendigkeit, diese Niihtstclle xwi-
sclu-n Waklbau iind Forsttechnik mit
Hilfe einc.s 19iS4 gejilanlcn Aiisschiis-

sc.s intensiver beiu-bfjten 7,11 lassen.

Erst 1995 konnte er dann end^ül-
Liginst. illiLTt werden und seine Tiitig-
keit .ml'nchtTiL'n. Gleich beim ersten



Trfflcn einigtcii sich seine Mit^lie-
der spontan chiniuf, Gert Beisel zii
ihrem Obm.imi ?.u walilcn und ilim
die nicht einfache Auf^ibe /u über-
trugen, /.un;ich.st die Prolilcmfclder
bzw. die SchwerpL inktset/unyen hcr-

aus/uarbcitcn und dabei aus fincr he-
tcroscnen eine arbeits- und konscns-
ßhigc Gnippc zu formen.

Dank seiner ausgleichenden und
verbindlichen Art gelang es ihm in-
ncrhalb kurzer Zeit, die Mitglieclei-
mit recht untci\schicdlichen Erfah-

runy.shinter^ründe aus den west-
und ostdeutschcn Bundesländern,
aus Wissensch.itt, Verwaltung und
Praxis zu fruchtbaren Diskussionen

zus.immcn/Liluliren. Dani befähigt
ihn aber zugleich sein eigener hi-ei-
tcr Ertahrungsschatz aiis den vcr-
schiff. lcnsren Tutigkeiisfeklern in
P'orstwirtschafc und -verwaltuns i-in<.I
sein chiraus resultierender klarer
Blick für das Railisicrb:irc.

Das KWF und vor allem die Mit-
gliecler des Arbeitsausschiisses
"\V;ikibau iinci Forsttcclinik" gr. itutie-
rcn ihm daher her/lich zii seiiiem

60, Geburtsi;is -im 17. November
1997 Lind wünschen sich noch eine

[ang|;ihrige Fortdauer der ycnieins. 1-
inen Arbeir.

Prof. Jürs^n Iluss

Am 5. Dezember 1997 vollendete
Lanclforstmei. ster Dr. habil. Wolfgang
Hartung sein 60. Lebensjahr. Vor-
stand, Verwaltungsr.it, Mitglieder
lind Miturbeiierinnen lind Mitarbci-

tel- des KWF gratulifren ihrem StcII-
vertretenden Vorsitzenden ganz
her/lich hierzu. Wir wünschen ihm
weiterhin CiCMindheit und Schaffcns-

knil't und hoffen auch in Zukunft auf
seinen abgewogenen, kompcitntcn
und voniLt^schaucndcn R.it bei der
Lenkuns des KWF lind bei der dcst. il-
tun^ clerWalclarbcit.

1937 in K.issel geboren, wurden
nach der C>rundsc]u]];tusbilUung
Waldarbeit und For.st. icchnik seine
bcnifliche l. cbcnsaiifg. ibc. Folgt-ncle
Stationen seien anHefülm: Forstfach-
arbeitLTausbildung und Waklarbeiter
ini Staat). Forstwu-tschaftsbetrieb d(>-
th:i. nach drn-) Abitiir in Jena I:orststii-

clium an der TU Drt-sclen, II.tiiptlcch-
nolo^c im ForstbetriL-b C^olbitzcr Mfi-
de, Ingcnicurbüro fnr Forstwirtsch.ift
in Potschim und chinn ab 1979 I-ci-

tiing der Forschungs- und l;ntwick-
lun^sahtcilun^ heim dam. ils größten
ostcltutschen Produzenten von Hol/.-

ausformungsanlagcn; 1973 Promoti-
on /um Dr. rer. sifv. lind 19^2 H:ibili-
tiition :in der Sektion Forstwirischiift
in Tharandt; mich der cicut.schen Wie-

clcrvcreini^Ling 1990 Berufung in ct:ü
ncu^ebikletf Mini.stcrium für
Ei-n;Uirung, Landwirtschaft und For-
SICH des Landes Bnmc. Ienhury als I.ei-
ter des Referates "VV'akiarbcit und
Forsttechnik .

In der schwierigen Ph.ise der
Ncu^licclcrung der Porstwirtsch.ift in
den neuen Bundesländern bemühte

er sich mit großem persönlichen Ein-
sntz um die Verbindung der notwen-
cligen sti-ukturellcn lind iccliniscficn
Vfnindcrun^cn mi[ einem wcitge-
hciulcn sozialen Ausfileich bei (. ler
Wald.irbeilcrscE-iaft. Die Kinführi.ins
moderner IIoly.crntcvcrfalircn, der
Aufbau cines llolzhofes in Riieins-

bei-s. die Nutzung nciic.ster Kommii-
nikationätcchniken in der Forscver-

waltung, die Suche nach innovativcn
Lösungen bei der Aul'forsiung von
Sondc-rst:tnclorten Lind die mobile
\V:ildarbcitcr;ii]sbildun^ sind un-
trcnnbar mit seinen Ideen und sciner

beharrlichen Initkitive verknüpft.
Seine wisscnschiiftlichen Neiyun-

yen und BcHihigi.mgen manife.siierfc'n
sich neben Promotion und Habilitati-

on in bis Jetzt mehr als 120 l-'ublika-
tionen. t.'incm beachteten Faclibiich

über Hoiz.iLtsformungstcchnologien,
in Patenten, Neukonstmktioncn. B2iu-

muslti'n und Vcrf.ihrcnsentwicklun-
Seil wie auch in der BtTeilschaft, sein
Wissen und seine Frfahrung an den
Niichwuchs weiter/u.̂ cbcn: von
19<S5 bis 1990 als l-lononu-cluy.cnt an
der Hochscluik- für Liindtechnik in

lierim-Wartcnbt-rg und seit 1993 mit
dem Lehniuftra^ "I-iolzemteverfah-
ren" an der Fachhochscluile Kbers-
wakle.

Al.s Vorstandsmitglied heim KWP
cn^i^rt sich Dr. Ihirtuny über die
Grcn/L-n seines Landes himius für

Walci. irbeit und Forsttechnik lind h. it

maßgeblich zii einer Integration der
ehemaligen Zcntmlstelle für forst-
technische Prüfuns Pötsd;im und der
neuen BunclcsHincler in das K\\'T bei-

getragen. In (.lern sensiblen Prozeß
des Zus. immenwach. scns und Zusam-

menfühi-ens der Forststrukturcn der

neuen und der alten Länder ist er als

ausgleichender, icleenrcicher At-t-
sprcchpartner gcschat/l iincl nalie/. ii
iinvfrxichLb:ir. D.ibei wclirt er sich
stcls vehement gfgcn cl. is Bftoncn
der (nuch) bestehenden Untcrschie-
de. Bleibendes Verdienst ist sein Bei-

trag ni deren Abbau, tfcglcitet mit ei-
nern w;ichcn Blick für cl:is Maclibarc

und motiviert durch ein tiefes

menschliches Interesse an vcrnünfti-

gen, sozialvcrti-aglichen Lösungen.

Gerd langen

PersoneUes

Dr.Wolfgang Haftung -

60 Jahre
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Personelles

Leitender Forstdirektor

Peter Dörffel - 60 Jahre

Am 03. Oktober 1997
vollendete der Stellver-

tretcr des Leiters der

Forstdirektion Obcrb:iy"
ern und Leiter des Sach-

gebiets "Haush.ilt, Bc-
triebswirtschaft, Waldar-
heit, EDV-Fragen'1, Leitcn-
der Forstciircktor Peter
DÖrffcl, sein du. Lebens-
Jahr.

Geboren und aufgc-
wachsen in Mimchen, be-
gann er nach dem Stucli-
um der tiorstwissenschaf-

ten an der Uidwig-Myxi-
milians-Universität München seine
berufliche Uufbahn 1968 ulsArbcits-

ichrer am Forstamt Würzhurg. Im
Rahmen dieser Tfitigkcit eignete er
sich in kiirxcr Zeit profundcs Fach-
wissen an und machte sich als Spc/ia-
]ist für tarifrech fliehe Fragen einen
Namen. Wunschgemäß wurde er
1975 an die Waldarbeits.schulc Ru-
chenbühl vcrset/t lind bereits drei
J.i.hre später zum Schulleiter bestellt.
Nachdem er sich dieser Aufgabe iicht
Jahre lang mit großem fachlichen
und päd.tgogischen Geschick gewid-
met hatte, wurde er 1986 an die
Oberfbrstdirektion München beru-

fen und mit der Leitung des Snchge-
bicts "Wakhirbcit, Haiislialt, ßetrieb.s-
Wirtschaft" betraut. 1995 schließlich
wurde er zum Stellvertreter des Lei-
ta-s der Oberforstdircktiün München
ernannt.

Dörffel war stets bereit, seine Pcr-
sönlichkcit und Fachkenntnisse in
wichtigen benifsn. ihen Gremien
einzubringen. So wirkte er fast ein
Jahr/chnt in den Arbeitskreisen
"Mc-nsch iind Arbeit" sowie "\Valdar-

beitsschulen" des Kunitoriums für
Waldarbeit und Forsttechnik mit.

Posian^chrift l Y 6050 !.: Entgelt befahlt
Verlag:
Frit/ Ninitfi FrhL'n und Pliilipp Nautii I7r!->cn
lionifaziusplatz 3, 55118 Mainz

Von 1982-1986 war er Vorsitzender
des Prüfungs^usschii. s.scs für Forst-
wirtschaltsmeisterprüfungcn.

Er vertritt die Belange der Bcscliäf
tigten im Hauptpersonalnit der
llc iyerisc-hen Staat.sforstverw:iltung
und ist Mitglied des Prüfungsaus-
Schusses für die Große Forsiliche
Sta;itspriifung.

Seine vielfältigen Aufgaben nimmt
Herr Dörffel als ^illsejts anerkannter

Fachmann mit großem Engagement
und Umsicht wahr. Stetig steigende
Anforderungen, insbesondere in den
Bereichen Haushält und Bctriebs-
Wirtschaft, meistert er besonnen und
kompetent.

Seine fürsorgliche, -msgl eich ende
lind liebenswürdige Art wird von
Vorgcset/'ten, Kollegen und Mitarbci-
cern gleichermaßen geschätzt.

Wir gratulieren dem fcinsinnigcn
Jubilar zu seinem 60. <7cburtst;ig und
wünschen ihm für die kommenden
Jahre Gesundheit, alles Gute und eine
glückliche Hand im dienstlichen und
privaten Bereich.

W. J.au

Wir gratulieren Lcrrn Professor Dr. Hans LÖfflcr,
l. insjährigcs KWF-Vorslandsmitglicd
lind Verw'altung.sratsmitgliecl, Inlia-
her der KWP-Medaillc "für seine Vcr-

dienstc um Forstbcnutzung und

Walclarbcit in Wissenschaft und Pra-
xis Lind mn das KWF", /iir VoIIcn-

düng seinen 70. Lcbensj;ihrcs ;im
2. Dezember 1997.

Lerrn Ministermlnit <l. D. Dietrich Fi-
scher, lanfijährigcs Mitglied im KWF-
VcTw;iltungsr;>t, Kurator der CiEI:I:A-
Stiftung, Mitglied in KWF-Arbcits^
iiusschüsscn und Inhaber der KWF-

Medaille "für seine Verdien.stc um
Forsttechnik. Privutwalcl, die GHFPA

und das KWF", zur VoIIcncluns seines
75. Lcbcnsj.ihrc;'> am 4. Dewmher 97.
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